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Mahnung an W en
Die innen- «nd außenpolitischen Verhältnisse des

Freistaates Danzig
Danzig , 9 . April In einer Massenversammlung der Danziger

NSDAP , sprachen Senatspräsident Dr . Rauschning und
Gauleiter Förster über die politische und wirtschaftliche Lage
Danzigs . Senatspräsident Dr . Rauschning wies einleitend da¬
raus hin . daß die Aufbauarbeit der nationalsozialistischen Be¬
wegung in Danzig durch die besondere staatsrechtliche Lage Dan¬
zigs erheblich erschwert sei Von der peinlichen Wahrung der
vom Völkerbund garantierten Verfassung sowie der auswärtigen
Verträge hänge der Bestand des Danziger Staates ab . Der revo¬
lutionäre Gestaltungswille habe daher in das Prokrustesbett der
Verfassung und der Verträge mit peinlichster Sorgfalt eingefiizt
werden müssen . Diese Notwendigkeit habe ihn . so fährt der
Senatspräsident fort , jedoch nicht zaghaft in der Gestaltung der
inneren und äußeren Ordnung gemacht. Mit Nachdruck betonte
Dr . Rauschning in diesem Zusammenhang gegenüber Bestrebun¬
gen, daß er nie etwas hinnehmen werde , was die Ehre und Sou¬
veränität des Danziger Staates beeinträchtige , und daß er nie¬
mals vor Fanatikern der alten Parteien und ihrem zerstörenden
Treiben zurückweichen werde.

Der Senatspräsident wandte sich dabei auch mit großer Schärfe
gegen die in letzter Zelt in Danzig getriebene Wühlarbeit der

iibrig gebliebenen Zentrumskreise . Dr . Rauschning erklärte , daß
die Rolle des politischen Katholizismus , der weder mit Christen¬
tum noch mit dem Volke etwas zu tun habe , sondern einen nack¬
ten Machtkampf betreibe , ausgespielt fei. Der Senatspräsident
kündigte im übrigen die Absicht an , über einen Vorvertrag zum
Abschluß eines Konkordates zu gelangen.

Sehr eingehend behandelte der Senatspräsident die Fragen
der Danziger Außenpolitik . Die Politik des Ausgleiches mit
Polen , so betonte er, sei wie für Deutschland so auch für Danzig
eine unerläßliche Voraussetzung der Zukunft beider Völker. Sie
fei nicht zufällig improvisiert , sondern vom Führer angeregt.
In Danzig habe Gauleiter Förster sie schon lange vor der Re¬
gierungsübernahme weitschauend vorbereitet und festgelegt. Aus
dem Wege einer Eesamtbereinigung der Danzig -polnischenStreit¬
fragen sei es gelungen . 18 Streitfälle zu bereinigen,
zwei wichtige Abkommen abzuschließen und neben anderen Er¬
folgen eine erfreuliche Entspannung der Eesamtlage zu erzielen,
ohne die Danziger Souveränität und die nationale Würde an
irgend einer Stelle preiszugeben . Senatspräsident Dr . Rausch-
uing ging dann auf das noch immer sehr schwierige Problem
eines Danzig -polnischen Ausgleichs in der Frage der Zollkon¬
trolle , der Kontingente und des Warenverkehrs ein. Dr . Rausch¬
ning hob in diesem Zusammenhang noch einmal den Willen
Danzlgs hervor , ein einheitliches Wirtschaftsgebiet mit Pole » zu
bilden . Er brachte aber gleichzeitig zum Ausdruck, daß Danzig
— bei aller Wahrung der neuen guten Beziehungen zu Polen —
andere Wege zu beschreite » entschlossen ist, falls Polen nicht be¬
reit ist, den unerträglichen Schwebezustand zu beseitige«.

„Danzig hat "
, so erklärte Dr . Rau >chning wörtlich , „eine Funk¬

tion in dem gemeinsamen Zollgebiet und in einem Hinterland,
das sich seiner Lage zusammen mit Deutschland als eines werden¬
den großen Wirtschaftsgebietes bewußt zu werden beginnt . Ls
kann sich in dieser Funktion zu einer Bedeutung auswachsen,
die heute in ihrem Ausmaß nicht abzusehen ist. Glückt dieser
Ausgleich nicht, so lassen die Verträge immerhin noch Lösungs¬
möglichkeiten offen, die Danzig eine große wirtschaftspolitische
Selbständigkeit geben würde . Der bisherige Schwebezustand ist
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Eröffnung der ersten nationalsozialistischen Oberschule
Am 1 . April wird die der Obersten SA .-Führung unterstellte
Deutsche Oberschule am Starnberger See eröffnet . Sie vermittelt

ihre» Zöglinge » eure rein nationalsozialistifche Erziehung.

jedenfalls nicht länger erträglich und bringt beide Volkswirt¬
schaften nicht weiter . Danzig wird dann in der Gliederung und
Verbindung seiner Wirtschaft neue Wege zu gehen versuchen.

Auch solch ein neuer Weg kann und muß beschritten werden,
ohne daß die erfreuliche stimmungsmäßige Besserung des Ver¬
hältnisses zu Polen eine Aenderung erfährt . Sachliche Mei¬
nungsverschiedenheiten können ausgetragen werden und auch
unter der Fortdauer von Beziehungen , die auf gegenseitiger
Achtung aufgebaut sind . Es sei hier aber , um allen Mißver¬
ständnissen von vornherein zu begegnen, betont , daß Danzig nicht
von sich aus , sondern nur in Notwehr seiner Lebensrechte den
Weg einer Verselbständigung seiner Wirtschaft anstatt einer Ver¬
flechtung mit der polnischen gehen wird ." Die Ausführungen
des Senatspräsidenten wurden von der überfüllten Versammlung
mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Sr. Eckener über LZ. 129
Friedrichshafen , 9. April . Dr . Eckener gewährte eine Unter¬

redung , in der Dr . Eckener u . a . mitteilte , daß der Präsident der
brasilianischen Regierung nach langen , schließlich erfolgreichen
Verhandlungen Dr . Eckener zum Bau einer großen Zeppelin¬
luftschiffhalle in St . Cruz bei Rio de Janeiro am 5 . März seine
Genehmigung erteilt hat . Das südamerikanische Condor Syn¬
dikat hat dem Luftschiffbau Zeppelin telegraphisch hierzu seine
Glückwünsche ausgesprochen. Der Bau der Halle soll nunmehr
umgehend in Angriff genommen werden . Er wird durch eine
deutsche Firma , die Gute Hoffnungshütte , ausgeführt . Der Bau
der Halle , der auf rund 3 Millionen RM . beziffert wird , soll
nach etwa neun Monaten fertiggestellt sein.

Bei dieser Gelegenheit bestätigte und erweiterte Dr . Eckener
noch eine Reihe Angaben über das technische Wunderwerk , das
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<32. Fortsetzung . !
Und was für eine , Lachte Anne bei sich. Bis zur Aus-

Kellungdes Bildes mutz ich auf und davon sein.
Senta Bratt faltete ihre Kaffeeserviette zusammen.
„Ich gehe wieder hinauf , Anna," sagte sie.
„Aber Sie haben ja kein Licht mehr zum malen," rief

- er Prinz, dem alles daran lag , das junge Mädchen
von der Sitzung frei zu bekommen.

„Doch , eine Tageslichtlampe für Maler , bei der es sich
famos arbeiten lätzt . Aber Anna wird heute nicht noch
einmal auf den Modellstuhl gebannt . Sie mutz an die
frische Luft. Ich werde an dem Kostüm pinseln."

„Hoffentlich nicht den ganzen Abend , Senta, " rief die
Gräfin . „Ich habe den Justizrat und Professor Hester¬
berg zum Bridge gebeten ."

„Keine Sorge , ich komme herunter und mache den
vierten Mann ."

Während die Malerin in das Atelier Hinaufstieg,
machte sich das jugendliche Quartett für den Schlittschuh¬
ausflug fertig. Vom Fenster aus sah die Gräfin den
beiden Paaren nach. Wie hübsch Ernst aussah , und wie
gut das junge Mädchen , die Anna , zu ihm patzte. Er
grotz und dunkel, sie zart und blond. Sie waren wirklich
ein reizendes Paar.

Gräfin Altenklingen seufzte.
„Ernst hat wenig Geld und sie gar keins," murmelte

sie . „Außerdem scheint der Grottkau Feuer gefangen zu
haben. Na, der kann sich wenigstens eine arme Frau
leisten."

Nein , Grottkau hatte kein Feuer gefangen. Aber es
machte ihm Spaß , Anna ein wenig zu hofieren. Er hätte
auch Fritzi den Hof gemacht, wenn er diese junge Dame
für voll genommen hätte . Aber Fritzi war für ihn ein
Kind, das man neckte und mit dem man dumme Streiche
machte. Allerdings ein bildhübsches Kind, wie er sich
einaektand.

Das „Kind" Fritzi war jedoch eine sehr scharfsichtige
Person mit guter Beobachtungsgabe. Sie sah, daß
Seine Durchlaucht in Anna verliebt war . Davon biß
keine Maus einen Faden ab ! Warum schnauzte er den
armen Hans immer an, wenn der sich gar zu sehr mit
Anna beschäftigte?

Ernstchen ist eifersüchtig, und wer eifersüchtig ist, der
liebt , schloß Fritzi scharfsinnig.

Sie ließ sich von Hans von Grottkau die Schlitt¬
schuhe anschnallen und trödelte solange herum, bis der
Prinz mit Anne in graziösen Bogen entschwunden war.

„Schnell , Fritzi," ärgerte sich Grottkau . „Ernst und
Fräulein Weber sind schon auf und davon."

„Nanu , warum nennen Sie Anna plötzlich „Fräu¬
lein Weber " ?" wunderte sich Fritzi.

„Weil's Seine Durchlaucht nicht hört," grinste Grott¬
kau . „Wenn 's Meersburg hören kann, sage ich Anna,
weil er dann blau vor Wut wird . Er ist ein gräßlich
zeremonieller Mensch und kann es nicht ausstehen, wenn
ich die junge Dame kurzweg beim Vornamen nenne."

„Pah , glauben Sie , daß das der einzige Grund ist?"

„Natürlich . Ernst ist der personifizierte gute Ton in
allen Lebenslagen."

„Hänschen, Sie sind zu dämlich ! Einfach mit dem
Klammersack gepudert."

„Waaaas ?"
Grottkau starrte aui die kleine , krausköpfige Person,

die ihn vergnügt anla hte.
„Mit dem Klammersack gepudert !" wiederholte sie

nachdrücklich.
„Vielleicht übersetzen Sie mir das mal , Fritzi, so in

richtiges, normales Deutsch . Ihre symbolischen Aus¬
sprüche sind für Normalmenschen etwas unklar ."

„Also , was ein Klammersack ist, wissen Sie doch
hoffentlich ?"

„Klar , so ein Ding ist mir aus meinen Jugendmaien¬
tagen und den Waschfesten auf Grottkau erinnerlich."

„Na also . Nun stellen Sie sich einmal vor, daß Sie
jemand mit so 'nem richtigen, umfangreichen, wohl¬
gefüllten Klammersack

„Herr des Himmels!

neue Riesenluftschiff L .Z . 129, das 118. ausgeführte Schiff der
Werft . Die wichtigste technische Neuerung des L .Z . 129 ist seine
Ausstattung mit Rohölmotoren , die von Daimler -Benz gebaut
und in Untertürkheim fertiggestellt werden . Das Luftschiff wird
mit vier solcher Motoren von zusammen 4409 PS . ausgerüstet.
Daimler -Benz ist bestrebt, die Motore so schnell wie möglich zu
liefern Vier Monate später , also wohl im Herbst 1934 , soll das
Luftschiff fahrbereit sein . Es wird bis zu 60 MO Kg. Rohöl mit¬
führen und maximal 135 Kilometer Stundengeschwindigkeit er¬
reichen können.

Das Luftschiff ist 248 Meter lang , 41 .2 Meter im Durchmesser
und hat einen Inhalt von 190 000 Kubikmeter . Es ist in 14
Schoten unterteilt , besteht aus 14 Häuptlingen , Hilfsringen und
Längsrädern . Die Füllung kann mit Helium oder nur mit
Wasserstoffgas erfolgen . Zunächst soll das Luftschiff wie der viel¬
fach bewährte „Graf Zeppelin " mit Wasserstoffgas gefüllt werden.
Der Heliumfüllung . die ohnehin sehr teuer ist und infolge höhe¬
ren spezifischen Gewichts Verlust an Nutzlast bedeutet , bieten sich
außerdem technische Beschaffungsschwierigkeiten. An eine He-
liumfiillung , für die nur zusätzliche Sicherheitsgründe maßgebend
find , kann erst gedacht werden , wenn das Schiff einmal regel¬
mäßig die Nordamerika - Linie befliegen sollte und in USA . mit
Helium gefüllt und nachgefüllt werden kann. Zunächst soll da»
Schiff für den Südamerikadienst bestimmt werden , den es nach
Fertigstellung wechselweise mit L .Z . 127 versehen soll.

Gegenüber dem L .Z . 127 kann L.Z . 129 mehr als die doppelte
Zahl an Passagieren an Bord nehmen , nämlich 100 Personen
bei Tagfahrten und 50 Personen bei Langstreckenfahrten, dazu
8000 bis 10 000 Kilogramm Fracht und Post . D '. e Bedienungs¬
mannschaft ermäßigt sich durch das Fortfallen eines Motors auf
etwa 40 Mann . — Die Ueberholung des „Graf Zeppelin " ist
so weit fortgeschritten , Laß die erste Probefahrt am 1 . Mai statt-
finden kann . Das Schiff erhielt u. a . eine neue Hülle und wurde
durch Neugliederung der Aussichtsfenster modernisiert . — Dr.
Eckener hob zum Schluß die Vorteile des Luftschiffes gegenüber
dem Flugzeug im Einsatz auf langen Strecken hervor.

Protestkundgebung gegen jüdische Boykotioersuche
Nenyork, 9 . Avrll . In Ridgewood -Stadion veranstalteten am

Sonntag abend etwa 10 000 reichsdeutsche und deutschstämmige
Amerikaner eine eindrucksvolle Protestkundgebung gegen jüdische
Boykottversuche. Das Stadion vermochte nur die Hälfte der
Teilnehmer zu fasten, jo daß mehrere Parallelversammlungen
abgehalren werden mußten Da sich außer einigen hundert Kom¬
munisten auch jüdische Elemente eingefunden hatten , um die
Versammlungen zu stören, waren starke Polizeiaufgebote zur
Stelle . Außer einigen Schlägereien ist es zu weiteren Zusam¬
menstößen jedoch nicht gekommen. Ein Mann , der eine Stink¬
bombe in eine Versammlung werfen wollte , wurde verhaftet.
Im Stadion selbst hielten 250 uniformierte SA .-Männer Ord¬
nung.

Der Bericht über das Jahr 1933 , erstattet vom Vorsitzenden
Walcker, stellte in den Vordergrund die Notwendigkeit , daß
die geeigneten Führerpersönlichkeiten aus den neuen Verhält¬
nissen hervorgehen müßten . Die Schaffung von Notgemeinschaf-
len im Buchdruckgewerbe wurden vom Vorsitzenden in seinem
Bericht ebenfalls erwähnt und dabei betont , was Notgemein¬
schaft für die Preisgestaltung im Vuchdruckgewerbe bedeutet.
Notgemeinschaften bestehen nunmehr m Südwestdeutschland : in
Württemberg 15 , in Baden 11 und in der Pfalz 3. An die ge¬
schäftlichen Verhandlungen schloß sich ein gemeinschaftliches Mit¬
tagessen im Kuppelsaal des Kunstgebäudes.

l „Und dann malen Sie sich ans , wie Ihr Gehirn nach
dieser Prozedur durcheinandergekommen ist !"

„Phantastisch! Mir ist schon bei der bloßen Vor¬
stellung ganz dumm zumute ."

„Na also . Und so dumm, wie Ihnen zumute ist, sind
Sie auch, Hänschen. Sehen Sie denn nicht , Laß der
Prinz in Anna verliebt ist ?"

„Ausgeschlossen ! "
„Warum denn ? Anna ist sehr schön ."
„Ernst liebt eine ganz andere."
„Wen denn ?"
„Eine Fata Morgana !"
„Quatsch ! Er liebt Anna !"
Fritzi schoß im eleganten Bogen davon , in der ent¬

gegengesetzten Richtung, die Anna und Meersburg ge-
nommen hatten.

Es blieb Hans von Grottkau nur übrig , ihrzu folgen.
Er gab sich Mühe , Fritzi zu überzeugen, daß Meersburg
nicht in Anna verliebt sei, aber diese burschikose, junge
Dame tippte nur vielsagend an seine Stirn . —

„Wir haben Herrn von Grottkau und Fritzi verloren,
Durchlaucht. Wir wollen die beiden suchen," sagte Anne.

„Oh , die beiden werden ganz gut ohne uns fertig,"
lautete die Antwort . „Außerdem ist die Eisbahn nicht
groß. Wir werden schon irgendwo zu ihnen stoßen."

Die Eisbahn war aber groß genug, um einem beab¬
sichtigten Zusammentreffen auszuweichen.

„Bitte , geben Sie mir Ihre Hand, gnädiges Fräu¬
lein , Sie sind etwas unsicher ."

Gehorsam reichte Anne dem Prinzen die Hand.
Meersburg nahm die Linke des Mädchens und legte

seinen Arm um ihre Hüfte, Anne leicht stützend. Da war
es wieder, dieses zauberhafte Gefühl des Hingezogen¬
seins, das des Mädchens Nähe stets in ihm auslöste.

„Ich habe meine Eislaufkünste wirklich vergessen,"
sagte Anne unsicher lächelnd.

„Elmshorn bietet aber sehr viel Gelegenheit für den
Eissport ."

„Ich hatte keine Zeit für dergleichen , Durchlaucht ."
„Sie haben sehr zurückgezogen gelebt, nicht wahr ?"
„Jedenfalls habe ich keine Geselligkeiten mitgemacht,"

war die ausweichende Antwort.
^Fortsetzung iolgt.) . .
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Württemberg
Der Reichshandwerksführer in Stuttgart

Stuttgart , 9. April . Der Reichshandwerksführer , Reichstags«
«- geordneter Schmidt-Wiesbaden , stattete der Handwerkskammer
Stuttgart einen Besuch ab , um die in den letzten Jahren fast
vollständig umgeftelle und neuzeitlich aufgebaute Verwaltung zu
besichtigen . Durch Kammerpräsident Dempel ließ er sich die
Beamten und Angestellten der Kammer vorstellen und wies i«
einer Ansprache auf die Bedeutung zielbewutzter gesinnungs - und
pflichttreuer Mitarbeit hin . Syndikus Metzger dankte im Nameu
- er Beamten und Angestellten der Kammer und versprach treueste
Pflichterfüllung . Im Anschluß daran besprach der Reichshand«
werkssührer im kleineren Kreise und in Anwesenheit von Staats¬
sekretär Waldmann und Reichstagsabg . Bätzner -Nagold Einzel¬
heiten über die Durchführung der Handwerkerkundgebung am
15. April 1934 in der Rotebühlkaserne in Stuttgart , die eine
Kundgebung des Handwerks von noch nie dagewesenvm Um¬
fange zu werden verspricht.

Laudesschau für Mastvieh und Fleischerzeugviffe
r« Stuttgart

Die Pressestelle der Landesbauernschaft Württemberg teilt mit:
Vom 13 . bis 16. April finden im Stadt . Vieh - uud Schlachthof

Stuttgart die 6 . Landesschau für Mastvieh und Fleischerzeugnisse
statt . Mit ihr verbunden »st eine Ausstellung von Maschinen.
Geräten und anderen Bedarfsgegenständen für die Landwirt¬
schaft und das Metzgergewerbe. Es kommen sehr wertvolle Tiere
zur Ausstellung . Die Beteiligung von seiten Ser Industrie ist
recht befriedigend : vor allem werden verschiedene sehr beachtliche
Neuheiten vorgeführt werden . Die Eintrittskarte zur Ausstellung
berechtigt zum unentgeltlichen Besuch des Films „Blut und
Boden"

, der starke Beachtung vor allem auch bei städtischen Be¬
suchern der Ausstellung finden wird . Eine Reihe Einzeldar¬
stellungen zeigen die Entwicklung des Reichsnährstandes , sowie
die Bedeutung des Bauerntums und des Erbhofs für den Neu¬
aufbau von Wirtschaft und Staat . Umrahmt ist die Ausstellung
von verschiedenen Ansprachen führender Persönlichketten der
Wirtschaft.

Der Pferdemarkt findet auf dem Cannstatter Wasen
statt , verbunden mit einem Hundemarkt , sowie einer Messe in
Wagen , Sattlerwaren , landwirtschaftlichen Maschinen und Ge¬
räten . Am Sonntag , den 15. Apnl , geht dem Markt eine Prä¬
miierung von Marktpferden auf dem Platz des Stuttgarter
Sportklubs beim Städt . Schlachthof voraus.

Ministerpräsident Mergenthaler spricht zu den Lehrer«
Rürtiugen , 9 . April . Ministerpräsident Kultminister Merzen«

thaler sprach im Rahmen des Schulungskurses des NSLB . für
die Kreisamtswalter in der Turnhalle in einer großen öffent¬
lichen Kundgebung . Der Redner betonte , daß die nationalsozia¬
listische Revolution nicht nur die politische Macht erringen , son¬
dern einen vollständigen Umbruch der Weltanschauung bringe«
wolle. Die Arbeit müsse an der Zugend beginnen und hier kenne
der Nationalsozialismus nur ein Erziehungsideal . Deshalb muß¬
ten die konfessionellen und standesmätzigen Scheidungen fallen
(Neuregelung der Schulaufsicht in Württemberg ) . Dies bedeute
keine Feindschaft gegen eine Konfession oder die Religion , diese !
wurde im Gegenteil gegen den Bolschewismus beschützt. Weil i
die Bewegung nicht nur national , sondern auch sozial war und
ist , mutz sie die Reaktion bekämpfen. Kultur und Kunst dürfe
nicht nur einer dünnen Oberschicht des Volkes Vorbehalten wer¬
den, sondern müssen allen Schichten vermittelt werden , da aus
ihnen neue Kraft zur . Arbeit strömt . Brausender Beifall dankte
dem Redner.

Führertagung der « ürtt . Hitlerjugend
Ehlingen , 9 . Avril . Am Samstag und Sonntag trafen sich

hier die Führer der württ . Hitlerjugend und des Deutschen Jung¬
volks zu einer Arbeitstagung . Eebietsführer Wacha wies in
seiner Ansprache auf die unerbittliche Kampfrichtung gegen die
Feinde der Hitlerjugend hin . Dann gab er das Jahresprogramm
des Gebiets Württemberg bekannt . Der Oberbürgermeister der
Stadt sowie die Vertreter der SA . und SS . begrüßten die Füh¬
rerschaft der HI . Während der Tagung ergriff auch der stellv . >
Gauleiter Friedrich Schmidt das Wort , der die besondere un-
einzigartige Aufgabe der HI im Rahmen des Nationalsozialis¬
mus hervorhob Wir wissen , so betonte der stellv . Gauleiter,
wo der Feind steht und schleicht, wir werden ihn finden und
treffen . Di« Tagung wurde abgeschlossen durch eine große Kund¬
gebung am Sonntag nachmittag auf dem Platz vor dem Alten
Rathaus , wo Gebietssührer Wacha den Reichsberufswettkampf
für das Gebiet 29 erösfnete, der in Württemberg ein hervor¬
ragendes Meldeergebnis zu verzeichnen hat.

Der neue Landesfeuerwehrkommandant
Hetlbronu , 9. April . Der Württ . Landesfeuerwehrausschuß

hielt hier eine Sitzung ab , in der Feaerwehrkommandant Klett
von Ulm zum Nachfolger von Gustav Binder als erster Vor¬
sitzender des Württ . Landesfeuerwehrverbanües gewählt wurde.
Anschließend fand zu Ehren des bisherigen ersten Vorsitzende»
Gustav Binder -Heilbronn eine Festsitzung statt , bei der die all¬
gemeine Wertschätzung , die sich Binder bei den Feuerwehren des
Landes und des Reiches erfreuen darf , durch eine Reihe von
Ehrungen zum Ausdruck kam. So ernannte ihn der Württ . Lan-
desfeuerwehrausjchuß zu seinem Ehrenvorsitzenden, der Deutsche
Feuerwehrverband , der Badische Feuerwehrverband und der Ver¬
band hessischer freiwilliger Feuerwehren ernannten ihn zum
Ehrenmitglied . Schließlich erhielt er noch die neue höchste Aus¬
zeichnung m Oesterreich, das österreichische Feuerwehrkreuz
1. Klasse.

Von der Reichsautobahn
Mm , 9. April . Seit drei Wochen sind die Arbeiten an der

Reichsautobahn im ersten Bauabschnitt zwischen der Landes¬
grenze bei Selgenweiler und der Hauptbahn Stuttgart —Mm im
Gange . In vorbildlicher Weise haben die Einwohner von Jun-
gingen , auf besten Gemarkung der erste Bauabschnitt liegt , für
die Autobahn in knapp 14 Tagen 23 Morgen Wald im Große»
Eähr abgeholzt , damit die Bauarbeiten nicht länger verzögert
werden Augenblicklich find 139 Notstandsarbeiter mit dem Ab¬
hub des Humus beschäftigt. Sobald die eigentlichen Erdbewe¬
gungen beginnen , die etwa 99 006 Kubikmeter umfassen, wird
die Zahl der beschäftigten Notstandsarbeiter verdoppelt werden.
Au Kunstbauten stud ans diese» Abschnitt vor alle » di« Leber¬

führung der Straße Ulm—Heivenyeim «oer oie uurooay » mi¬
die Ueberführung der Autobahn über die Straße Jungiugeu—
Beimerftetteu auszusuhre «.

Frühling über ter Welt!
Von OttoBoettger - Seni

Frühling über der Welt!
Fühlt Ihr nicht alle,
Die Ihr in Kummer und Sorgen
Um das Heute und um das Morgen
Glaubtet das letzte Lachen verloren —
Fühlt Ihr nicht alle , Ihr zagen Toren —
Fühlt Ihr nicht alle , Ihr Mutlosen, Schwachen,
Heute das scheue Sonnenerwachen —
Wie es schräg in die Straßen fällt?

Frühling über der Welt!
Frühling über der Welt!
Sonnenschein! — Sonnenschein! —
Strahlender Künder vom Elücklichsein,
Treibe die Schatten vergangener Tage —
Laste verstummen , was noch an Klage,
Trauer und schwerem Herzeleid.
Frühlingszeit ! — Hoffnungszeit ! —
Mache uns allen das Herze weit,
Daß unsre Augen ein Leuchten erhellt —

Frühling über der Welt!
Frühling über der Welt!
Hoffnungweckend dies Wort nicht allein,
Soll es uns allen auch Mahner sein.
Spricht doch die Erde:
Hart — bitter hart ist die Zeit . —
Frühlingskleid — Werkelkleid —
Arbeit scheucht Herzeleid.
Rühret die Hände , ich bin bereit!
Frühlingsarbeit — herbstlicher Lohn —
Unter des Herrgotts Sonnenschein
Wird es ein reiches Ernten sein —
Wird es ein stählend , gesegneter Fron.
Frühling über der Welt!
Faltet die Hände um Pflug und Spaten,
Lernt das Beten wieder vor Tun und Taten.
Am Morgen das Bitten — zum Abend das Danken.
Erst wenn Bitten und Danken
Das Tagwerk umranken,
Unsres Herrgotts ewiges Segenswort fällt:

Frühling ! — Frühling über der Welt!

San-el und Verkehr
Preisermäßigung für Linoleum . Die Deutsche Linoleumwerke

AG . Bietigheim und die Rheinische Linoleunrwerke Bedburg
AE . haben mit Wirkung vom 3 . Avril die Listenvreife für Lino¬
leum unterschiedlich nach Qualitäten um 5 bis 10 Prozent er¬
mäßigt . Diese Preisermäßigung ist durch di« seit Ende des Jah¬
res eingetretene llmsatzbelebuns möglich geworden . Gleichzeitig
will man durch niedrigere Linoleumvreise neue Käuserschichten
gewinnen . Bekanntlich wurde erst im November 1933 der Lmo-
leumvreis in etwa gleichem Umfang herabgesetzt.

Bauen
Berliner Börsenbericht vom 9. Avril . Die Börse war wieder

sehr still, da sich sowohl das Publikum als auch die Kulisse nur
wenig am Geschäft beteiligten . Farben waren bei einem Ange¬
bot von etwa 150 060 RM . 0,36 Prozent schwächer notiert , wo¬
bei es sich im wesentlichen um Abgabe von Kreisen handelt , die
in Erwartung einer Dividendenerhöhung Verkäufe oorgenom-
men hatten . Das Angebot fand glatt Unterkunft . Im Verlauf
konnte sich der Kurs um 0 .5 Prozent erholen . Aut den übrigen
Märkten kielten sich die Kursveränderungen nach beiden Sei¬
ten die Waage . Am Renrenmarkt waren keine nennenswerten
Veränderungen zu bemerken. Für Neubesitz bestand etwas In¬
teresse . Altbesitz und Stahlobligationen 0,25 Prozent niedriger.
Blankotagesgeld iür erste Adressen gab weiter auf 4 bis 4,25
Prozent nach . Das Pfund lag international fester Gegenüber
dem Dollar zog die englische Valuta auf 5,18 an.

Stuttgarter Börsenbericht vom 9 . Avril Am Rentenmarkt wa¬
ren die Kurse der Württ . Goldpfandbriefe bei guten Umsätzen
gehalten . Der Aktienmarkt zeigte bei abwartender Haltung un¬
ruhigem Geschäft mit Ausnahme von IG . Farben wenig Ver¬
änderungen.

Getreide
Berliner Markt für Nährstand vom .9. Avril . Weizen märk.

186—191, Roggen mark. 157—165 . Braugerste 172—176 . Som¬
mergerste 161 — 166 , Safer märk. 148— 156 , Auszugsmehl 32.50
bis 33.50 , Vorzugsmehl 31 .50—32 .50 , Vollmehl 30 .50—31 .50,
Bäckermehl 26.50—27 .50, Roggenmebl 21 .90—22 .90, Weisenkleie
11 .30—11 .56 , Roggenkleie 10.50—10.80 . Viktoriaerbfen .40 —45,
kleine Sveiseerbsen 30—35 RM.

Pferdeoerkauf beim Württ . Landgeftüt . Zu dem am Samstag
beim Württ . Landgeftüt in Offenhausen OA . Münfingen statt-
gefundenen Pferdeverkauf hatten sich viele Kaufliebbaber und
sonstige Interessenten eingefunden. Zum Verkauf kamen 3jährige
Sturen und Wallachen, di« raschen Absatz fanden . Elftere wur¬
den von 800—1210 RM . letztere von 650— 1000 RM . gesteigert.

Ulmer Schlachtviehmartt vom S. Avril . Zutrieb : 5 Ochsen. 19
Farren . 21 Kühe . 17 Rinder . 155 Kälber . 295 Schweine. Preise:
Ochsen 26- 28 , Farren 21—26 , Kühe 12- 15, Rinder 24- 29 , Käl¬
ber 34—40. Schweine 34—39 RM . Marktverlauf : Schweine lang¬
sam, Großvieh und Kälber belebt.

Rördlinser Junggänsemarkt . Der Handel mit jungen Wirse«
bat im Ries seinen Höhepunkt erreicht und jede Woche werden
hier und im Ries einige 1000 Stück verkauft . Die Preise be¬
trugen anfangs April noch 1 .20—1 .30 RM . vro Stück, sind aber
aw Samsrag bis auf 1 RM . heruntersegangeu.

Herrenberg , 8 . April . (Schweinemarkt .) Dem gestrigenMarkt waren zugeführt : 124 Stück Milchfchweine und 20 St.
Läuferschweine . Verkauft wurden : 40 St . Milchschweine zum
Paarpreis von 32—48 -41 , 4 St . Läuferschweine zum Paarpreis
von 56—78 -4t . Handel flau.

Viehpreise. Bietigheim: Rinder 75—225 , trächtige Kal-
binnen 240—320 , fette junge Schlachtkuh 221 , junge Kuh mit
Kalb 270, Stier 233 RM . — Dettingen: Kühe 180—260,
Kalbinnen 280—360 , Rinder 160—200 , Jungvieh 90—140 RM.
— Plieningen: Kühe und Kalbeln 160—230 . Rinder 189
bis 240. Jungrinder 85—130 RM.

Schweinevreise. Balingen: Milchschweine 12—19 RM . —
Besigheim: Milchfchweine 14—29. Läufer 26—733 RW . —

. SiUlltfUNk
Mittwoch , 11. AvrU

7.10 Frühkonzert
10.10 Aus Frankfurt : Frauenstunde : „Berufstätige Frauen *
10.40 Lieder und Balladen
11 .00 Streichquartett in D-Dur
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13.20 Aus Stuttgart : Mittagskonzert
14.00 Aus Stuttgart : Mittagskonzert
15.00 Aus Stuttgart : Musizierstuude
15.35 Lieder und Arien
16.00 Aus Frankfurt : Nachmittagskonsert
17.30 Aus Stuttgart : Der juristische Ratgeber : Die Rase und

ihre Folgen
17.4S Tangomustk. Schallplatte»
18.00 Jugendfunk : .Meder deutscher Stände "
18.25 Franken im Frühling
18.35 Aus Frankfurt : Zebu Minuten Deutsch
19.00 Der russische Kirchenchor Berlin von der „Russischen Bru¬

derhilfe " singt
19.30 Militär -Symphonie (G-Dur)
20.10 Ans Frankfurt : Saarländische Umschau
20.30 Aus Stuttgart : „Aus unserer Wunschmappe"
22.15 Aus München : Weltpolitischer Monatsbericht
23 .00 Nach Frankfurt : Indische Musik, Schallplatten
23.30 Nach Frankfurt : Neue italienische Klaviermusik
24U0 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Lunttt Merw
Eine unsterbliche Zeitungsentt -

Der türkische Methusalem Zaro Aga. der so alt fern sollte,
daß man die Jahre überhaupt garnicht mehr nachsäblen konn« ,
beschäftigte schon zu feinen Lebzeiten die Oeffentlichkeit der gan¬
zen Welt . Als er vor vier Jahren endlich das Zeitliche segnet . ,
brachten die Zeitungen in aller Herren Länder lange Berichte
über seinen ungewöhnlichen Lebenslauf , über die Geheimnisse,
denen er sei« langes Leben verdankte , und über allerlei weife
Reden und Aussprüche des Methusalem . Dieser uralt gewordene
Türke lieferte aber anscheinend der Presse in der ganzen Wett
so willkommenen Stoff , daß man sich durchaus nicht mit seinem
Tode «Minden konnte. Und so tauchten denn von Zeit zu Zeit
immer neue Gerüchte auf . Einmal sollte sich der türkische Me¬
thusalem auf eine Pilgerfahrt von Tausenden von Kilometer»
gemacht haben , dann bat er sich wieder einmal scheiden lass«»,
und vor kurzem konnte man in vielen ausländischen Zeitungen
die Meldung lesen, daß Zar » Aga sich mit der Absicht trage,
zum 15 . Mal zu heiraten . Dabei war der Methusalem nach zu¬
verlässigen Berichten insgesamt nur dreimal verheiratet . Aber
mit unverständlicher Hartnäckigkeit tauchen immer von neuem
kleine interessante Evisichen aus dem Leben Zaro Agas aui,
sensationelle Pläne , die der Türke in seinem uralten Kopf aus«
Hecken soll, und vor allen Dingen immer wieder Nachrichten vq«
angeblichen Heiratsabsichten . Die Presse scheint sich wirklich nicht
von Zaro Aga trennen zu können, der nun schon vier Jahve rm-
ter der Erde schlummert.

War«« »Numerus clausus"?
Einige Zahlen belesen sehr eindringlich die Rotwendigkett»

das Umversitätsstudium abs«drosseln, wie es im Reich jetzt ge¬
schieht : Im Jahre 1907 gab es in Deutschland 7000 Medizin¬
studenten . 1932 deren 25 000 . Dies , nachdem wir die Kolonie«
verloren haben und ein baldiger Schwund der Volkszaül r«
Aussicht steht! — In Sachsen werden von 1933 bis 1938 23999
Volksschullehrer überzählig.

Knopf und Knopfloch
Zwischen Knopf und Knopfloch war ein Streit ausgebrochen.

Der Knopf beschuldigte das Knopfloch, es sei zu klein, dieses
den Knopf , er fei zu , grob . Nachdem sie sich so eine Weile ge¬
zankt batten , nabm das hübsche junge Mädchen die Schube, di«
sie vor einer Stunde gekauft batte , trug sie in das Geschäft zu¬
rück und sagte zu dem Verkäufer : „Den linken Schuh krieg'
ich nicht zu . Da müssen Si - mir entweder einen anderen Knopf
aunäben oder das Knopfloch vergröbern lasten.

"
„Was ?" rief der Knopf erbost: „Ich soll meine schöne. Stel¬

lung verlieren , weil das Knopfloch zu klein ist !" — Uich das
Knopfloch schrie : „Was ? Ich soll mich operieren lassen, weil
der Knovf »u groß ist ?"

„Gewiß , meine Dame !" sagte der Verkäufer böslich . „Wen«
Sie wünschen , laste ich Ihnen beides ändern . Bitte , noch ein¬
mal zu probieren , damit ich mir ' s genau anzeichnen kann".
Und er zog dem hübschen , jungen Mädchen den Schub wieder an.

Und siebe da — ans einmal ging 's ! Zwar noch ein wenig
schwer, aber das würde sich bald geben, meinte der Verkäufer.
Das sei nur im Anfang , solange beide zu neu seien.

Und so war es auch. Gezwungen , miteinander auszukommen
oder sich schweren Nachteilen zu unterwerfen , gab jedes ein we¬
nig klein bei. Der Knopf lernte sich bescheiden in das Knopf¬
loch hineinsuschmiegen, und das Knopfloch, dem Knopf etwas
verbindlicher entgegenzukommen.

Ist es nicht bei uns Menschen dasselbe ? Solange wir tun»
und neu find , will jeder von uns seinen Kopf aufsetzen und
Recht behalten . Später wird man lenksam und friedlich, weil
Versöhnlichkeit und Milde weiter bringen als Trotz und Starr¬
sinn.

Wissenswertes Zahlen -Allerlei
Die Bevölkerung von Italien hat sich von 38 TSV 909 im Iah«

1921 auf jetzt 42 554 000 vermehrt

In England gibt es nicht weniger als 210 000 Häuser , di«
für untauglich erklärt stud , als menschliche Wohnungen zu dienen.

Eltern von 10 Kindern brauchen tn Jtaliek kein« Steuern zu
bezahlen , während Junggesellen zwischen 25 und 60 besonder»
besteuert werden

Wenn vor 5 Jahren an einem Tage 1000 Arbeiter 5000 Paar
Schuhe fertigstellten , werden jetzt mit Hilfe der modernen Ma¬
schinen im gleichen Zeitraum fast die gleichen Mengen von der
Hälfte der Arbeiter hergestellt.

Von einer Norwegerin wird berichtet, daß sie aus einem Pfund
gekämmter Wolle 112 OM Meter Wollfaden und aus einem Pfund
Baumwolle 182 OM Meter Baumwollfaden gesponnen habe, ein«
Leistung , di« ihr nicht so leicht nachaemacht wird.
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